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215 er alle biefe ffaltoren retdfen nxdjt an bie

toirtfdjaftlidfe Slot im Bauerntum Ijeian. 6ie ift
ed in atlererfter Ginie, bie bie jungen bon bei;

(Sdjolle meg in bie dauern ber 6täbte treibt,

©ebt betn 23.auer bie 3ftöglid)leit, fein Gleim-

toefen fo toertoalten 3U tonnen, baß feine Slrbeit

nidjt einfach) nur ein fyronbienft am .ging aliein

bebeutet — unb man toirb fei)en, baß ber ©oifn

ben Päterlichen #of mit mehr <5tol3 übernehmen

toirb unb baß fid) bie îodfter nic^t mehr genieren

toirb, einen SSauernfoljn 311m Spanne 311 nehmen.

Senn ed ift fdfon fo; im SSauernftanb tourçelt

bie toirtfdjaftlicfje j^raft etned Soiled. Gaßt und

afo biefen ©tanb toieber mehr erftarfen — unb

unferem Solle toerben neue Gräfte unb ©nergien

ertoadjfen! smbti$ pen

Im Grand Hotel Palace

2Iud einem ©tnfühntngdfutd für FHD,

©roße iooteibauten haben ed ieiber an fid),

ettoad ftörenb in unferem Slidfelbe fici) aufsu-

brängen, toenn mir eine fdföne ©egenb betradf-

ten. 3d) bin ihnen bedhaib tunfidjft audgetoidjen,

bid id) mitanfehen fonnte, toie fröhlid) ein foldjer

9iiefen-6teinfiot3 auf einmal in bie SBelt gucft,

toenn Rimberte bon munteren $ußen bie breiten

Slnfahrtdtreppen htnauffpringen, atdbatb bie Bien-

fteriäben aufgeftoßen toerben unb freubig er-

ftaunte ©efidjter fid) über Sallongitter beugen,

©a toirb bie obe Gjaudfaffabe jcii) oud ihrem

©ornrödchenfd)lafe getoed't; tebenbige, bunt be-

toegte f^arbfiecfe hufdien an ben fünftem hin unb

her, unb toie toeggetoei)t finb bie häßlichen tîon-
turen, ber unfdjöne ^ierat berfdjtoinbet in all bem

Äeben unb treiben.
SIber id) FHD-dtefrutin fann nid)t nur braußen

im ©rafe in ber (Sonne fit3en bei dtudfad unb

•lîoffer unb 3ufehen, toie fid) ba ffenfter unb 2Xt-

ren bed neuen helmed für bie nädfften biergei)n

£age bem Gidjte toieber öffnen toie in guten

ten; meine itamerabinnen unb id) toerben nun

gieid) in ben bierten Stod beorbert, mit Um-

gehung bed 2luf3ugd natürüdj, unb red)t borfid)-

tig feßen toir unfere üftagelfdmhe auf bie fpieget-

glatten, entteppichten ©teinflieifen, bie bie bren-

nenbe Sdeugier. nach bem SDoßn- unb <3d)tafge-

mad) 3U 3äljmen toiffen. Sicht Unbefannte aud

alien beutfdjfpradjigen ©auen bed ©dftoeijerlan-
bed finb balb barauf eine fröhliche ©tubenge-

meinfdjaft in einem geräumigen Gfotel-Btoeier-

3immer, breiten Sftatraßen aud, eilen gefdjäftig

l)in unb hei mit eben gefaßten, nod) brettfteifen

Geintüdjern unb toarmen SBollbeden, toerfen ab

unb 3u berftohlen einen 23(id hinunter ind fcl)öne

©elänbe, unb muntered Gachen unb ©erebe tönt

allbereitd burd) ben ©ang.
Sin bie bierhunbert grauen unb SMbdjen mar-

fdfieren bann in ben ehematd fo feubalen ©peife-

faal; bie bergolbeten Slrabedf'en an (Spiegeln unb

SBänben paffen ja toenig 311m feßigen folbatifd>en

föiobitiar, aber um fo beffer fd)medt ber JHäfe

aud ber Gfanb, aid follte man ben üppigeren Sor-

gangem, bie fjiei on biefer (Stätte fid) früher aud)

fattgueffen pflegten, ein fleined ©d)nippd>en

fchlagen; ed gef)t aud) ohne Kellner im $racf

gan3 gut, unb toir hoben auch QW>h bad 23orred)t,

felbft bie -Mcße bon innen 31t felfen, bie eriftiert
fonft für bie Snfaffen eined ©ranb Gioteld nur in

einer mhftifd) unbefannten Serfenfung, unb ab

unb 3u gelingt ed, ben itodfen fdjnetl im Sorbei-

gehen ettoad auf bie SMßen unb nur feljr feiten

aud) rafd) in bie Pfannen 311 guden.
Siber toir holten bad anberd! ©ie neueinge-

3ogenen Gfotelbetooljner ftellen aud)' gleid) bad

itüdfenperfonal aud ihren 3veif>en, ober toenn fie

auf gan3 anberen ©ebieten fid) hier audbitben

füllen im ©inführungdfurd für ben ^rauenhilfö-
bienft, fo bürfen fie bod) hin unb toieber in ben

unteren Sftäumen ein längered ©aftfpiel am

Sd)üttftein abfolbieren.
Buir âlbtoedjflung ift geforgt! Sßad ba bom

SJlorgengrauen bid in ben fpäten SIbenb geturnt,

ererçiert unb marfdjiert, gefungen, an Sorträgen

gehört unb an $ad)lenntmffen gefammelt toirb,

bad fönnte in bielen Beilen nicht gefd>ilbert toer-
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Aber alle diese Faktoren reichen nicht an die

wirtschaftliche Not im Bauerntum heran, Sie ist

es in allererster Linie, die die Jungen von der

Scholle weg in die Mauern der Städte treibt.

Gebt dem Bauer die Möglichkeit, sein Heim-
Wesen so verwalten zu können, daß seine Arbeit

nicht einfach nur ein Frondienst am Zins allein

bedeutet — und man wird sehen, daß der Sohn

den väterlichen Hof mit mehr Stolz übernehmen

wird und daß sich die Tochter nicht mehr genieren

wird, einen Bauernsohn zum Manne zu nehmen.

Denn es ist schon so: im Bauernstand wurzelt
die wirtschaftliche Kraft eines Volkes. Laßt uns

also diesen Stand wieder mehr erstarken — und

unserem Volke werden neue Kräfte und Energien

erwachsen! Friedrich Bieii

Im Oimnd ?3lÄSe

Aus einem Einführungskurs für LUV.

Große Hotelbauten haben es leider an sich,

etwas störend in unserem Blickfelde sich aufzu-

drängen, wenn wir eine schöne Gegend betrach-

ten. Ich bin ihnen deshalb tunlichst ausgewichen,

bis ich mitansehen konnte, wie fröhlich ein solcher

Niesen-Steinklotz auf einmal in die Welt guckt,

wenn Hunderte von munteren Füßen die breiten

Anfahrtstreppen hinausspringen, alsbald die Fen-
sterläden aufgestoßen werden und freudig er-

staunte Gesichter sich über Valkongitter beugen.

Da wird die öde Hausfassade jäh aus ihrem

Dornröschenschlafe geweckt) lebendige, bunt be-

wegte Farbflecke huschen an den Fenstern hin und

her, und wie weggeweht sind die häßlichen Kon-

turen, der unschöne Zierat verschwindet in all dem

Leben und Treiben.
Aber ich LiW-Nekrutin kann nicht nur draußen

im Grase in der Sonne sitzen bei Rucksack und

Koffer und zusehen, wie sich da Fenster und Tü-
ren des neuen Heimes für die nächsten vierzehn

Tage dem Lichte wieder öffnen wie in guten Zei-

ten) meine Kameradinnen und ich werden nun

gleich in den vierten Stock beordert, mit Um-

gehung des Aufzugs natürlich, und recht vorsich-

tig setzen wir unsere Nagelschuhe auf die spiegel-

glatten, entteppichten Steinsliesen, die die bren-

nende Neugier nach dem Wohn- und Schlafge-

mach zu zähmen wissen. Acht Unbekannte aus

allen deutschsprachigen Gauen des Schweizerlan-
des sind bald daraus eine fröhliche Stubenge-

meinschaft in einem geräumigen Hotel-Zweier-
zimmer, breiten Matratzen aus, eilen geschäftig

hin und her mit eben gefaßten, noch brettsteifen

Leintüchern und warmen Wolldecken, werfen ab

und zu verstohlen einen Blick hinunter ins schöne

Gelände, und munteres Lachen und Gerede tönt

allbereits durch den Gang.
An die vierhundert Frauen und Mädchen mar-

schieren dann in den ehemals so feudalen Speise-

saal) die vergoldeten Arabesken an Spiegeln und

Wänden passen ja wenig zum jetzigen soldatischen

Mobiliar, aber um so besser schmeckt der Käse

aus der Hand, als sollte man den üppigeren Vor-

gängern, die hier an dieser Stätte sich früher auch

sattzuessen pflegten, ein kleines Schnippchen

schlagen) es geht auch ohne Kellner im Frack

ganz gut, und wir haben auch gleich das Vorrecht,

selbst die Küche von innen zu sehen, die existiert

sonst für die Insassen eines Grand Hotels nur in

einer mystisch unbekannten Versenkung, und ab

und zu gelingt es, den Köchen schnell im Vorbei-

gehen etwas auf die Mützen und nur sehr selten

auch rasch in die Pfannen zu gucken.

Aber wir halten das anders! Die neueinge-

zogenen Hotelbewohner stellen auch gleich das

Küchenpersonal aus ihren Reihen, oder wenn sie

auf ganz anderen Gebieten sich hier ausbilden

sollen im Einführungskurs für den Frauenhilfs-
dienst, so dürfen sie doch hin und wieder in den

unteren Räumen ein längeres Gastspiel am

Schüttstein absolvieren.

Für Abwechslung ist gesorgt! Was da vom

Morgengrauen bis in den späten Abend geturnt,

exerziert und marschiert, gesungen, an Vorträgen

gehört und an Fachkenntnissen gesammelt wird,
das könnte in vielen Zeilen nicht geschildert wer-

297



ben. ©iefe ©inßeit in bee 33ielßeit (beim ©xersie-
rem), biefe 33ielßeit in ber ©inßeit (bie 3mdj-
arbeit bei ©ruppen), alles Pertooben su einem ge-
ordneten Slblauf beS StogeSgefbßeßenS für jebe

©inselne als inbioibuelleS Sßefen unb als fteineS,

befcßetdeneS ©lieb in ber itette, eine organifato-
rifdje fieiftung, bie bem aiuSbilbungSftab beS

SdjulungSfurfeS alle ©ßre matßt.
Sßie ein mächtiges S3ienengeßäufe ftef)t nun

bas „©ranb Ifjotel palace" auf einmal ba: baS

fummt gefcßäftig in Stäumen unb ©fingen, ein

furseS 2Bort, ein 33efeßl, unb alles betoegt fid) in

geordneten Steiljen, ftill unb aufmerffam, unb

bann fdjtoillt toieber ein Hieb an, baS mädjtig be-

jeugt, too für Ijier nacß Gräften gearbeitet toirb.

3a, bie Heimat brauet nod) fo mancßeS fleine

Opfer, toieber unb toieber, audj baS fällt nidjt
immer leiidjt. ©od) toenn in ber Storgenfrüße bie

nod) fo fdjlaftrunfenen Slugen über ben Per-

fdjleierten See fdjtoeifen, finb toir geftärft für bie

immer neu anformenden ^totberungen beSïageS.
SBie fleißige 33ienen fliegen toir treppauf unb

ab, bann feßen toir und an unfere Stafcßinen

3um Stößen ober Sdjreiben, lernen ben 2tolepßon~

bienft, ben ^ßoftbienft fennen, marifdjieren im

3'elbfdjritt burd) ©orf unb Sluen, eine geordnete

Sdjar in ftänbiger 33etoegung. Oie SBadje bor
bem Store trägt 3toar lein ©etoeßr, bod) ift fie

nidjt minber aufmerffam, unb bie Stadjtpatrouillen
fdjlagen fidj tapfer burd) braufenben ffößnfturm
unb ©unfelßeit. aille ftrengen fidj an unb finb
barum audj fo ßersßaft frößlid) am Compagnie-
abenb. Unb fdjon ift bie Iur3e Äeßrseit Porüber,

unPergeßtidj bie 3aßrt auf baS Stütli; bie 35er-

eibigung furs bor bem SluSeinanbergeßen bleibt
bie leßte, gemeinfame SMnbung.

©S fdjließen fidj bie Hüben beS „©ranb trjotel

palace" toieber nacß einem faft toeßmütigen 33lid
aus bieten Stäbcßenaugen auf baS fdjimmernbe
Seebeden in ber Siefe, auf bie grünen Statten
unb leuidjtenben 3^'ue ringsum. Stuße feßrt ein

in ben Stiefenbau, für toenige Sage nur, unb balb

fdjlängelt fidj unfere enbtoS lange Kolonne auf
ber ftaubigen Straße ßinunter ins Sal, um fid)
bann aufsulöfen in fleine unb fleinfte ©ruppen,
bie ber Qug entfüßrt nad) Storb unb Süb, nacß

Pielem Ifjänöefdjütteln unb froßem Söinfen unb

über bie ftille 3ïage: Sßann unb bei toeldjer Sluf-
gäbe im FHD toerben toir uns toieberfeßen?

6ê.

^ax^tffert

SUS icß am fpäten aibenb nauß $aufe fam, rief
mid) am aluSgange beS 33aßnßofeS jemanb an.

3dj toanbte mieß um. ©a ftanb in ber bunflen
©de an bie Stauer geleßnt ein 33urfcße unb

ftredte mir brei fleine 93ünbet Starsiffen entgegen,
©ßer nod) als bie 33lumen ließ ber bettelnde 93lid

feiner aiugen midj sögern.
Oer S3upfdje beutete meine Slufmerffamfeit als

©intoilligung unb fam mir entgegen. 3dj braeßte

eS nidjt über mieß, ißn su enttäufdjen. „©in 33unb

seßn Stappen unb brei stoansig Stappen."
2Däßrenb idj nacß ©elb fudjte, fpradß er toeiter.

„Sie finb gans frifcß unb bie itnofpen toerben fidj
nod) öffnen. 3dj ßabe fie ßeute felbft gepflüdt,
mit bem Stab bin icß ßingefaßren, benn icß bin
arbeitslos." ©r seigte auf ben blumengefüllten
Studfad, ber neben ißm am 23oben lag.

Oaßeim ("teilte iiß bie Starsiffen auf meinen

Scßreibtifcß, Smmer mußte icß bie toeißen Sterne
betracßten. Stir tear, als ginge Pon ißnen ein

ßeimlidjer Räuber aus. Oie blüßenben Starsiffen-
fetber geßören su ben erften, unPergeßlicßen ©in-
brüden, bie idj in meiner itinbßeit empfing.
SBann unb unter toeldjen Umftänben icß bieS

SBunber sum erftenmal erfeßaute, toeiß icß nidjt
meßr su fagen. 3n meiner ©rinnerung lebt nur
noeß bas 23ilb toeißbefternter Sßiefen unter tool-
fentoS blauem Gimmel, ein Summen unb Ouften
unb bie Stärdjenfeligfeit, niebersufnien in bie

SSlumenfülle unb aus bem auf bie ©rbe nieder-

gefunfenen Rimmel Sterne pftüden su fönnen.

OaS SBunber ber blüßenben fetber ßat aud)

ber arbeitSlofe 33urfiße gefeßen. Stancße Stunde
fniete er in ben Sßiefen unb bracß Stern um
Stern. Stit grauer aßolle band er bie fleinen
33ünbel sufammen, unb als er mit ber duftenden

den. Diese Einheit in der Vielheit (beim Ererzie-
ren), diese Vielheit in der Einheit (die Fach-
arbeit bei Gruppen), alles verwoben zu einem ge-
ordneten Ablauf des Tagesgeschehens für jede

Einzelne als individuelles Wesen und als kleines,

bescheidenes Glied in der Kette, eine organisato-
rische Leistung, die dem Ausbildungsstab des

Schulungskurses alle Ehre macht.

Wie ein mächtiges Bienengehäuse steht nun
das „Grand Hotel Palace" auf einmal da: das

summt geschäftig in Räumen und Gängen, ein

kurzes Wort, ein Befehl, und alles bewegt sich in

geordneten Reihen, still und aufmerksam, und

dann schwillt wieder ein Lied an, das mächtig be-

zeugt, wofür hier nach Kräften gearbeitet wird.

Ja, die Heimat braucht noch so manches kleine

Opfer, wieder und wieder, auch das fällt nicht

immer leicht. Doch wenn in der Morgenfrühe die

noch so schlaftrunkenen Augen über den ver-
schleierten See schweifen, sind wir gestärkt für die

immer neu anstürmenden Forderungen des Tages.
Wie fleißige Bienen fliegen wir treppauf und

ab, dann setzen wir uns an unsere Maschinen

zum Nähen oder Schreiben, lernen den Telephon-
dienst, den Postdienft kennen, marschieren im

Feldschritt durch Dorf und Auen, eine geordnete

Schar in ständiger Bewegung. Die Wache vor
dem Tore trägt zwar kein Gewehr, doch ist sie

nicht minder aufmerksam, und die Nachtpatrouillen
schlagen sich tapfer durch brausenden Föhnsturm
und Dunkelheit. Alle strengen sich an und sind

darum auch so herzhaft fröhlich am Kompagnie-
abend. Und schon ist die kurze Lehrzeit vorüber,
unvergeßlich die Fahrt auf das Nütlst die Ver-
eidigung kurz vor dem Auseinandergehen bleibt
die letzte, gemeinsame Bindung.

Es schließen sich die Läden des „Grand Hotel
Palace" wieder nach einem fast wehmütigen Blick
aus vielen Mädchenaugen auf das schimmernde
Seebecken in der Tiefe, aus die grünen Matten
und leuchtenden Firne ringsum. Ruhe kehrt ein

in den Riesenbau, für wenige Tage nur, und bald

schlängelt sich unsere endlos lange Kolonne auf
der staubigen Straße hinunter ins Tal, um sich

dann auszulösen in kleine und kleinste Gruppen,
die der Zug entführt nach Nord und Süd, nach

vielem Händeschütteln und frohem Winken und

über die stille Frage: Wann und bei welcher Auf-
gäbe im LM werden wir uns wiedersehen?

bs.

Narzissen

Als ich am späten Abend nach Hause kam, rief
mich am Ausgange des Bahnhofes jemand an.

Ich wandte mich um. Da stand in der dunklen

Ecke an die Mauer gelehnt ein Bursche und

streckte mir drei kleine Bündel Narzissen entgegen.

Eher noch als die Blumen ließ der bettelnde Blick

seiner Augen mich zögern.
Der Bursche deutete meine Aufmerksamkeit als

Einwilligung und kam mir entgegen. Ich brachte

es nicht über mich, ihn zu enttäuschen. „Ein Bund
zehn Rappen und drei zwanzig Rappen."

Während ich nach Geld suchte, sprach er weiter.

„Sie sind ganz frisch und die Knospen werden sich

noch öffnen. Ich habe sie heute selbst gepflückt,
mit dem Rad bin ich hingefahren, denn ich bin
arbeitslos." Er zeigte auf den blumengefüllten
Rucksack, der neben ihm am Boden lag.

Daheim stellte ich die Narzissen auf meinen

Schreibtisch. Immer mußte ich die weißen Sterne
betrachten. Mir war, als ginge von ihnen ein

heimlicher Zauber aus. Die blühenden Narzissen-
selber gehören zu den ersten, unvergeßlichen Ein-
drücken, die ich in meiner Kindheit empfing.
Wann und unter welchen Umständen ich dies

Wunder zum erstenmal erschaute, weiß ich nicht

mehr zu sagen. In meiner Erinnerung lebt nur
noch das Bild weißbesternter Wiesen unter wol-
kenlos blauem Himmel, ein Summen und Duften
und die Märchenseligkeit, niederzuknien in die

Blumenfülle und aus dem auf die Erde nieder-

gesunkenen Himmel Sterne pflücken zu können.

Das Wunder der blühenden Felder hat auch

der arbeitslose Bursche gesehen. Manche Stunde
kniete er in den Wiesen und brach Stern um
Stern. Mit grauer Wolle band er die kleinen

Bündel zusammen, und als er mit der duftenden
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